
Dokumentation zur Demenzkampagne  
in Stuttgart West (und Botnang) 

von Frühjahr 2009 bis Ende 2010 
 

Angeregt durch die Demenzkampagne in Ostfildern hatte Alfred Schöffend von der Freien Altenarbeit e.V. 

Kontakt mit unterschiedlichen Diensten in Stuttgart West aufgenommen, um Ähnliches in Stuttgart zu 

initiieren. Daraufhin wurden Interessierte aus Institutionen in Stuttgart West und auch Botnang zu einem 

kreativen Workshop eingeladen. Beim ersten Treffen waren ca. 35 Einrichtungen und Dienste vertreten. 

Im Rahmen eines World-Café, das von Frau Dr. Marie-Luise Stiefel moderiert wurde, befassten sich die 

Fachleute und ehrenamtlich Tätigen unter anderem mit der Frage, was sie sich selbst als pflegende 

Angehörige wünschen würden. Es entwickelte sich ein spannender Austausch und entstanden viele Ideen. 

Aus der großen Runde kristallisierte sich ein fester Arbeitskreis heraus, an dem Mitarbeiter und 

Leitungskräfte u.a. aus folgenden Institutionen regelmäßig teilnahmen: Freie Altenarbeit e.V., GerBera, 

Bürgerservice Leben im Alter, Evangelische Paul Gerhardt Gemeinde, Generationenhaus West 

(Wohlfahrtswerk), Eltern-Kind-Zentrum, Fachberatung Demenz, Pflegedienst Vizitiosis, Seniorenzentrum 

Zamenhof, Seniorenzentrum Martha Maria und Karl-Wacker-Heim sowie einzelne ehrenamtlich Tätige. 

Ebenso nahmen zeitweise zwei KollegInnen aus Feuerbach mit teil, die die Erfahrungen der dortigen 

Kampagne im Vorjahr mit einbrachten. Weitere Personen bildeten eine gesonderte Arbeitsgruppe zur 

Entwicklung einer Kampagne in Botnang, die in Abstimmung und Kooperation mit den Aktivitäten im 

Westen geplant werden sollte. Zur Gesamtübersicht wurden gemeinsame Flyer und Plakate erstellt. Die 

gesamte Aktion wurde in Zusammenarbeit mit dem Netzwerk Demenz Stuttgart geplant. Schritt für 

Schritt entstand auf diese Weise ein letztlich umfangreiches Programm für die Stadtteile. 

Die Kolleginnen und Kollegen brachten zur Vorbereitung und Durchführung des Programms ein hohes 

zeitliches Engagement über die normale Arbeitszeit hinaus ein. Ebenso brachten sich auch einige 

ehrenamtlich Tätige mit ein. 

Durch die unterschiedlichen Veranstaltungen konnten Demenzerkrankungen auf vielfältige Weise in den 

Blick der Öffentlichkeit gebracht werden. Das Ziel, Menschen im Stadtteil über das Krankheitsbild zu 

informieren und dabei hilfreiches Wissen und Anregungen zum richtigen Umgang mit Betroffenen zu 

vermitteln ebenso wie allgemein Aufmerksamkeit für die Thematik zu wecken, konnte erreicht werden. 

Ein besonderes Anliegen war es auch, nicht nur Problemsituationen und das Leid durch die Erkrankung 

anzusprechen, sondern ebenso die Potentiale und die Bedürfnisse der Menschen mit Demenz und ihrer 

Angehörigen zu thematisieren. Besonders konkrete, anschauliche und ansprechende Zugänge zu den 

betroffenen Menschen konnten über die kulturell orientierten Veranstaltungen der Theateraufführung 

und der Fotoausstellung mit Vernissage ermöglicht werden. 

Ein weiteres erfreuliches Ergebnis der Demenzkampagne ist, dass die Kontakte und die Vernetzung der 

beteiligten Mitarbeiter und Institutionen intensiviert wurden. Ebenso entstanden Kontakte zu neuen 

Klienten und Betroffenen und für die Fachmitarbeiter erweiterten sich Kenntnisse und Erfahrungen in 

Bezug auf Demenzerkrankungen. 

Schließlich ist eine wertvolle Auswirkung der Kampagne, dass die Beteiligten nachhaltig weitere 

Aktivitäten in einem machbaren Rahmen planen wollen. Im Rahmen der unten beschriebenen 

Podiumsveranstaltung wurden von den Veranstaltungsteilnehmern Ideen und Anregungen bei einem 
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World Café gesammelt. Die Arbeitsgruppe hat die Ideen ausgewertet und daraus drei 

Planungsperspektiven entwickelt: 

• Kulturelle Veranstaltungen und Verwöhnnachmittage für Kranke und Angehörige: geplant 

werden soll ein Programm mit einer großen und mehreren kleinen Veranstaltungen, zu denen 

Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen eingeladen werden. Die Teilnahme steht auch 

anderen offen. Die Veranstaltungen können verschiedene Darbietungen beinhalten und sollen an 

unterschiedlichen Orten wie z.B. in Kirchengemeinden, Begegnungsstätten oder auch in 

Pflegeheimen stattfinden. Eine besondere Idee ist, in Kooperation mit einem Café oder einer 

Gaststätte eine Art „candle light dinner“ für Kranke und ihre Angerhörigen anzubieten. 

Angehörige Demenzkranker scheuen sich oft, zusammen mit dem Kranken ein Restaurant zu 

besuchen, um sich nicht bösen Blicken ausgesetzt zu fühlen, wenn der Kranken die Tischsitten 

nicht mehr einhalten kann oder durch ungewöhnliches Verhalten auffällt. In einem besonderen 

Rahmen können solche Irritationen anderer Gäste vermieden werden.  

• Eine Art „Aktion gute Fee“ für Demenzkranke: Zum Einstieg soll der Versuch unternommen 

werden, geeignete ehrenamtlich Tätige zu finden, die gezielt auf Geschäfte, Apotheken, Banken 

usw. zugehen und dort Informationen zum Krankheitsbild und dem Umgang mit Kranken 

weitergeben. Ebenso können sie Adressen von Anlaufstellen und Beratungsmöglichkeiten 

weitergeben. Die Ehrenamtlichen sollen dazu gut vorbereitet und ausgestattet werden. Das 

Modellprojekt der „Demenzpaten“ in Augsburg könnte dafür Vorbild sein. Darüber hinaus sind 

weitere Aktivitäten denkbar wie z.B. gezielte Schulungsangebote für Mitarbeiter, die von den 

Geschäftsleitungen unterstützt werden, oder eine Adressliste von Geschäften und Einrichtungen 

zu erstellen, die einen bestimmten Service anbieten wie z.B. eine Toilettennutzung, bestimmte 

Hilfen beim Einkauf oder einfach einen verständnisvollen Umgang mit beeinträchtigten Kunden 

und sich dadurch als „demenzfreundliche“ Geschäfte erweisen.  

• Besuche im Anderland auch im Westen: Die Schilderung der begleiteten Besuche von 

Grundschülern in Pflegeheimen bei Demenzkranken durch Herrn Strobel bei der unten 

beschriebenen Podiumsveranstaltung regte dazu an, dieses Projekt auch in Heimen im Westen 

durchzuführen. So entstand ein Kontakt zwischen den Pflegeheimen Zamenhof und Marhta Maria 

und Herrn Strobel. Die Vorbereitungen und die Kontaktaufnahme mit Grundschulen sind bereits 

in Gang. 

Die Arbeitsgruppe hofft auch bei ihrem weiteren Engagement auf eine ideelle und wenn möglich auch 

finanzielle Unterstützung durch den Bezirksbeirat soweit sie gebraucht wird und bedankt sich zudem für 

die zurückliegende Unterstützung ganz herzlich! 

Die folgenden Beschreibungen und die abgebildeten Plakate und Flyer geben einen Überblick über die 

bisherigen Veranstaltungen der Demenzkampagne. 

 

Auftaktveranstaltung der Veranstaltungsreihe „Leben  mit Demenz“ in 
Stuttgart- West am 2.10.2009: „Demenz – eine Krankheit mit vielen Gesichtern“ 

Die Auftaktveranstaltung fand in den Räumen des Bürgerzentrums West statt. Etwa 70 bis 80 

Interessierte kamen. Sowohl Angehörige als auch Fachleute nahmen teil. 



3 

Herr Reinhard Möhrle sprach als Bezirksvorsteher ein Grußwort. Er betonte die Wichtigkeit des Themas 

und die wachsende Bedeutung der Auseinandersetzung des Gemeinwesens mit „auffälligen“ Bürgern. 

Anschließend hielt Herr Dr. Fischer, Ärztlicher Direktor der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie für 

Ältere im Zentrum für seelische Gesundheit am Bürgerhospital, seinen Fachvortrag mit dem Titel 

„Demenz – eine Krankheit mit vielen Gesichtern“. Der Vortrag war sehr informativ und ausführlich, dabei 

lebendig gestaltet mit vielen anschaulichen Beispielen. Im Anschluss nutzten die Besucher die 

Möglichkeit, Fragen zu stellen.  

Danach konnten Alle noch die Gelegenheit nutzen, bei Brezeln und Getränken ins Gespräch zu kommen, 

sich am Büchertisch der Stadtteilbücherei Bücher zum Thema anzuschauen oder sich an einem „Markt 

der Möglichkeiten“ über Unterstützungsangebote für Menschen mit Demenz zu informieren. Im Sophie-

Knosp-Raum stellten sich dazu Dienste und Einrichtungen aus Stuttgart West vor. Mit 

Informationsständen vetreten waren z.B. GerBera, Bürgerservice Leben im Alter, Betreuungsgruppen für 

Demenzkranke, Begegnungsstätte, verschiedene Pflegedienste, verschiedene Heime und 

Tagespflegeeinrichtungen. Die Stadtteilbücherei brachte sich engagiert in der Auswahl und Bereitstellung 

von Büchern zum Thema Demenz mit ein. 

Vortrag zu Möglichkeiten des ehrenamtlichen Engagements für Demenzkranke 
im Cafe des Generationenhaus West am 6.10.2009 

Herr Schwarz von der Fachberatung Demenz stellte einer kleinen Gruppe Interessierter die vielfältigen 

Möglichkeiten in Stuttgart dar, sich ehrenamtlich bei der Betreuung Demenzkranker zu engagieren. In 

dem Zusammenhang ging er auch auf die Schulungsangebote und die fachliche Begleitung für 

Ehrenamtliche ein. Ein Engagement ist sowohl im häuslichen Bereich, in ambulanten Betreuungsgruppen, 

bei Museumsbesuchen und Ausflügen wie auch in Pflegeeinrichtungen möglich. Der Referent machte 

deutlich, dass die ehrenamtliche Tätigkeit viele bereichernde Aspekte hat und den Engagierten vielfach 

Freude bereitet. 

 „Heut fühl ich mich wie ausradiert“ - Wanderausstellung von Angela Maria 
Körner-Armbruster vom 21. September bis 17. Oktober 2009 im 
Bürgerzentrum Stuttgart West 

Die Ausstellungseröffnung am 21.September 2009 wurde geprägt von Angela Maria Körner-Armbruster, 

die selbst einen dementiell erkrankten Angehörigen betreut hat und später als Fotografin viel Zeit in 

einem Pflegeheim verbracht hat. An ihren Erlebnissen und Erfahrungen ließ sie das Publikum gerne 

teilhaben. Ihre Einführung ermutigte Teilnehmende zu genauerer Betrachtung der Fotografien und zum 

Erfahrungsaustausch. Die Einführung wurde musikalisch aufgelockert von Beiträgen der neunjährigen 

Miranda Wilson an der Geige, deren Familie das Eltern-Kind-Zentrum in der Ludwigstraße aktiv nutzt. 

Beim Betrachten der Bilder und anschließendem Ständerling standen Initiatoren, Mitarbeitende aus der 

Altenhilfe (Leben im Alter) und für speziellere Fragen zum Thema Demenz Mitarbeitende von „Gerbera“ 

im Stuttgarter Westen den ca. 40 Interessierten als Gesprächspartner zur Verfügung. Neben den 

Publikationen von Frau Körner-Armbruster wurde auch schriftliches Informationsmaterial für betroffene 

Angehörige bereitgehalten. 

Die Fotographien waren bis 17. Oktober 2009 im Bürgerzentrum Stuttgart-West zu sehen. Danach 

wurden sie in Botnang präsentiert. 

Organisiert wurde die Ausstellung von Felizitas Keller (Eltern-Kind-Zentrum), Diakonin Beate Kaag-Binder 

(Begegnungsstätte Paul-Gerhardt-Gemeinde) in Kooperation mit Heide Ulmer (Bürgerservice Leben im 
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Alter Botnang). An den Vorbereitungsarbeiten (Veröffentlichung, Raumgestaltung, Ständerling) sowie 

ehrenamtlichen Helfern.  

Filmabend zum Thema Demenz am 13.2.2010: „Vergesst die Liebe nicht“ 

Am 13.10.2010 wurde im Hajeksaal des Bürgerzentrums West in einer öffentlichen Aufführung um 19 Uhr 

der amerikanische 1985 veröffentlichte Spielfilm „Vergesst die Liebe nicht“ gezeigt (Regie: Jeff Bleckner, 

Buch: Vickie Patrick). Er zeigt Szenen aus dem Leben einer 49 Jahre alten von beginnender Demenz 

betroffenen College-Professorin und ihrer Familie. Die Auswirkungen einer Alzheimer-Krankheit werden 

durch den Film eindringlich und gefühlsbetont beschrieben. Der Film vermittelt insbesondere auch 

Angehörigen deutlich, was in einem erkrankten Menschen vorgeht und beschreibt ebenso die emotionale 

Situation der Angehörigen.  

Der Filmabend wurde vorbereitet von Frau Thoni vom Betreuten Wohnen Generationenhaus West, Frau 

Baur vom Pflegeheim Zamenhof und Herrn Strohbach vom Bürgerservice Leben im Alter West. Etwa 70 

Besucher kamen, die nach der Vorführung unter der Moderation von Herrn Schwarz von der 

Fachberatung Demenz Gelegenheit hatten, den Film zu diskutieren, angesprochene Gefühle 

auszudrücken, sich auszutauschen und über Demenz zu informieren. 

Die große Resonanz der Vorführung lässt vermuten, dass die Überlegung, über ein kulturelles Medium 

einen anderen Zugang zum Thema Demenz und den betroffenen Menschen finden zu können, in eine 

erfolgversprechende Richtung weist. Es geht nicht nur darum, Berührungsängste abzubauen, sondern den 

Blick zu weiten für die Lebensqualität von Menschen, die so glücklich und kreativ sein wollen wie alle, die 

unser Mitgefühl, Verständnis und Begleitung brauchen.  

In Stuttgart haben Gruppen wie z.B. „Dein Theater“ Stücke erarbeitet, die wir in den Stuttgarter Westen 

holen wollten. Die Ideen scheiterten jedoch an der Finanzierung. Wir würden es angesichts des Interesses 

und der Breitenwirkung kultureller Events zum Thema Demenz begrüßen, hierzu finanzielle 

Unterstützung zu erhalten. 

Erster Hilfe-Kurs Demenz für ehrenamtlich Tätige, Angehörige von 
Demenzkranken und Interessierte am 25.2.2010 sowie für MitarbeiterInnen 
an wichtigen Kontaktstellen des Alltags und des öffentlichen Lebens am 
4.2.2010 

Referent war Hartwig von Kutschenbach, Leiter des Sozialpsychiatrischen Dienstes für alte Menschen 

(SOFA) im Gerontopsychiatrischen Zentrum Nürtingen und Vorsitzender der Alzheimer Gesellschaft 

Baden-Württemberg. 

Als Veranstaltungsort musste die Paul-Gerhardt Kirche gewählt werden, da die Anmeldungen bei weitem 

die erwartete TeilnehmerInnenzahl überstieg. Es waren ca. 150 Personen zu der Veranstaltung 

gekommen. Herr von Kutzschenbach führte zunächst in das Krankheitsbild Demenz ein und beschrieb die 

verschiedenen Formen der Erkrankung. Der weitere Vortrag bezog sich dann vor allem auf die Alzheimer-

Krankheit. Hier beschrieb der Referent welche diagnostischen Möglichkeiten es gibt, die Erkrankung 

festzustellen. Die Zuhörer erfuhren auch etwas über die Möglichkeiten der medikamentösen Behandlung 

und über nicht medikamentöse Therapien. Den größten Teil des Vortrages widmete Herr von 

Kutzschenbach dem sinnvollen und unterstützenden Umgang mit demenzkranken Menschen. Am Ende 

des Vortrages gab es die Möglichkeit Fragen zu stellen. 
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Organisiert wurde die Veranstaltung von Herrn Schöffend, Freie Altenarbeit e. V., Frau Blumenstein, 

GerBera Klinikum Stuttgart und Frau Fronz, Evangelische Gesellschaft Stuttgart. Der Raum wurde von 

Frau Kaag-Binder von der Paul-Gerhardt-Gemeinde organisiert. 

Der zweite Kurs für MitarbeiterInnen an wichtigen Kontaktstellen des Alltags und des öffentlichen Lebens 

(u.a. Banken, Polizei, Einzelhandel, Pflegeeinrichtungen) fand in kleinerer Runde mit etwa 20 Teilnehmern 

statt. Trotz persönlicher Ansprache von Leitungskräften in dem Bereich und signalisiertem Interesse 

kamen lediglich aus einer Bankfiliale vier Mitarbeiter, die interessiert teilnahmen. Beim Einzelhandel war 

offensichtlich die Teilnahme außerhalb der Arbeitszeit ein Problem. Die übrigen Teilnehmer kamen vor 

allem aus Pflegeeinrichtungen. 

 „Demenz – Im Westen was Neues?“ - Abschlussveranstaltung mit 
Podiumsdiskussion im Bürgerzentrum West am 18.05.2010 

Nach der Begrüßung und einem Rückblick auf die vorangegangenen Veranstaltungen durch Frau 

Nottebaum von der Evangelischen Heimstiftung stellte Frau Beck aus Ostfildern eindrucksvoll 

Erfahrungen und Zielsetzungen der Demenzkampagne in Ostfildern dar. Insbesondere kulturelle 

Veranstaltungen sollen in Ostfildern fortgeführt werden, um sowohl Betroffene und ihre Angehörigen als 

auch die Bürger der Gemeinde allgemein zu erreichen und zu sensibilisieren. 

Herr Strobel stellte ebenso anschaulich das in Stuttgart bereits in Kooperation mit mehreren 

Grundschulen und Pflegeheimen durchgeführte Projekt „Besuch im Anderland“ vor. Grundschüler 

werden ihrem Alter entsprechend in einigen Unterrichtseinheiten auf den Kontakt mit Demenzkranken 

vorbereitet und besuchen dann in kleinen Gruppen mit Begleitung Demenzkranke im Heim.  

Im Anschluss daran fand eine Podiumsdiskussion zur Frage wünschenswerter Entwicklungen in Stuttgart 

und allgemein bezogen auf die Lebensqualität Demenzkranker und ihrer Angehörigen statt. Teilnehmer 

waren Reinhard Möhrle (Bezirksvorsteher S- West), Alexander Gunsilius (Stadtplaner, Stuttgart), Gerhard 

Denneler (betroffener Angehöriger und ehrenamtlich Tätiger), Beate Kaag- Binder (Diakonin Paul – 

Gerhard- Gemeinde) und Alfred Schöffend (Freie Altenarbeit e.V.). Die Moderation übernahm Günther 

Schwarz von der Fachberatung Demenz.  

Angeregt durch die Podiumsdiskussion fanden sich im Anschluss alle Veranstaltungsbesucher und -

teilnehmer in kleinen Gruppen zu einem World Café und sammelten weitere Ideen, die in Stuttgart West 

umgesetzt werden könnten. 

Schließlich konnten die Besucher ihre Anschrift auf einer Karte hinterlassen, um über weitere Aktivitäten 

direkt informiert zu werden oder selbst die Möglichkeit wahrnehmen zu können, bei einem Projekt 

mitzuwirken. Einzelne Besucher nutzten diese Möglichkeit und wurden bereits bei Arbeitsgruppentreffen 

mit einbezogen. Insgesamt nahmen etwa 40 Personen an der Veranstaltung teil. 

„Wenn Gedanken Flügel kriegen....“- ein generationenübergreifendes 
Theaterprojekt zum Thema Demenz – erste Aufführung am 14.7.2010 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe hatten sich unter der Leitung der Theaterpädagogin Anke Marx neun 

Spielerinnen aus dem Generationenhaus West der Rudolf Schmid und Hermann Schmid Stiftung mit dem 

Thema Demenz auseinandergesetzt. Sie haben Ängste, Erfahrungen, Hoffnungen und Fachwissen 

ausgetauscht und szenisch bearbeitet. Die so entstandene Collage gewährt Einblicke in sehr 

unterschiedliche Aspekte der Demenz. 
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Das Stück wurde am 14. Juli 2010 im Theater der Altstadt, das freundlicherweise Räume und Technik zur 

Verfügung gestellt hat, uraufgeführt. Vor nahezu vollem Haus erlebte das Publikum eine spannende 

Aufführung. Die Resonanz war durchweg positiv, auch nach dem Ende fand noch ein reger Austausch im 

Publikum statt. Eindrucksvoll begeisterten die Laienschauspieler im Alter von 5-90 Jahren mit ihren 

kreativ gestalteten Szenen die Veranstaltungsbesucher und transportierten damit einfühlsam und 

alltagsnah das Leben mit Demenz in unterschiedlichen Situationen und Zusammenhängen. 

Über den Erfahrungsprozess der Mitwirkenden,- Kinder, Mitarbeiter, Besucher und Bewohner des 

Generationenhauses, wird zur Zeit noch eine Dokumentation erstellt. 

Eine zweite Aufführung des Stückes fand am 28. November 2010 nochmals im Theater der Altstadt statt. 

Ausgabenaufstellung der Veranstaltungsreihe „Leben mit 
Demenz“ in Stuttgart West 2009/2010 

 
 
Fotoausstellung, Bürgerzentrum West  
 
Auftaktveranstaltung, Bürgerzentrum  
West 
 
Filmabend, Bürgerzentrum West   
 
Erste Hilfe Kurse Demenz (4. und 25.2.10), 
Bürgerzentrum West und Paul Gerhardt Kirche 
 
Abschlussveranstaltung, Bürgerzentrum  
West 
 
Theaterprojekt, Theater der Altstadt 

 
     126,74 Euro 
 
 
     137,09 Euro 
 
       10,65 Euro 
 
 
     506,00 Euro 
 
 
     130,00 Euro 
 
     500,00 Euro 

                                            Summe     1391,28 Euro 

 

 

 

 

Veranstaltungsübersicht – Plakate und Flyer 

Die Plakate und Flyer auf den folgenden Seiten wurden mit Ausnahme der Vorlage für den „Erste-Hilfe-

Kurs Demenz“ und das Theaterprojekt von Herrn Schwarz von der Fachberatung Demenz entworfen. Der 

Großteil von Ihnen wurde mit Unterstützung der Allianz in deren Hausdruckerei gedruckt. 
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